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be]l Mansi). Er erganzt1 den ext manchmal mıiıt /Aitaten Aaus den persönli-
chen Konzils-Notamina VO  aD Abt Heinrich Schmid, Adus Briefauszügen und as
gebüchern ZAUET: Sache AdUus dem Einsiedler Stiftarchiv. Aergerlich ist, dass die
lateinischen /aıtate Ülbers, der ZEWISS korrekt lateinisch schreiben konnte, des
Oftern tehlerhaft, we!1l offensichtlich nıicht verstanden, kopiert SINd.

Hat sıch die Edition des Tagebuches gelohnt? Ich glaube schon, denn 1bt
elinen u 1INDI1C 1NSs Konzilsgeschehen AUs der Sicht eINESs Aussenstehen-
den, der LLUT indirekt 1E0Xe) die beiden benediktinischen Konzilsteilnehmer
Schmid un Willi, die aber keiner „Konzilspartei” angehörten, ber Konzilsin-
terna intormiert wurde. Dazu kommt die spezifische „benediktinische Sicht”
Ulbers und selner Informanten. Miıt Recht hat der Herausgeber die „Kunstge-
schichtlichen Betrachtungen” Ülbers, die Adus Handbüchern schöpfte, WCS:
gelassen. Natürlich 21Dt ıIn diesen Aufzeichnungen viele tellen, die heute
mehr oder weniger bedeutungslos SINd, wWwW1e Bemerkungen über das Wetter,
ber gesundheitliche Beschwerden, über Essen Uun:! Irinken un anderes mehr.
ber das gehört eben auch ZU taäglichen Leben der Konzilsväter un:! ihrer
Begleiter, d1ie mehr als 1ın halbes Jahr VO  - ihrer elımat un ihren dortigen
Verpflichtungen fern SEeIN mussten.

Lukas ChenkKer (ISB Marıasteıin

KRAUS (Hrsg.), Geschichte Schwabens hıs UmM AUSZANZ des Jahrhunderts
begr VO  a Max Spindler. S HE  = bearbeitete Aufl unchen (Beck) 2001
(Handbuch der bayerischen Geschichte; 1L, Teilbd 2 J 919

In multas cıvıtates divisı” schreibt Plinius d.A ın selner Enzyklopädie
„Naturalis historia” In viele Staämme unterteilt, SEe1 das bayerische pen-
vorland, das heute als Bayerisch-sSchwaben 1ne politische, wirtschaftliche und
kulturelle Einheit bildet Diesem Landstrich wıdmet das VO  zD} Max Spindler
begründete Handbuch der Bayerischen Geschichte, 1n erster Auflage Z all-
ergröfßsten Teil VO  a Layer als Pionierarbeit hohen kKanges vorgelegt, ine
verdienstvolle dritte Auflage. Der and fügt sich neben den beiden Bänden
über die Oberpfalz un Franken als dritter Teil 1n die umtassende Darstellung
der Geschichte aller nicht Alt-Bayern gehörenden kegionen Bayerns e1in.
Andreas Kraus, dem emerıtierten Ordinarius für bayerische Geschichte der
Universıität München, ist gelungen, ıne Vielzahl VO  a’ Autoren ZEeW1N-
NEN, die In den einzelnen Beıtragen die Geschichte Schwabens kenntnisreich,
kompetent un: detailliert entfalten erwartungsgemälßs auf dem neuesten
Stand der Wissenschafft.

Der zeitliche Rahmen der Darstellung reicht VO  aD} der Vor- un Frühge-
schichte über die alamannische Landnahme, die Entstehung des schwäbischen
Herzogtums, die Einbindung ıIn das Deutsche Reich, den Schwäbischen
Reichskreis un: die Territorialstaatlichkeit bis Z Ausgang des Jahrhun-
derts Hinsichtlich der Vor und Frühgeschichte Schwabens ieg erstmals iıne
umfassende Übersicht VOTL; dıie VONn der Steinzelt über die Römerzeit bıs E
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alamanniıischen Herzogtum reicht. Inhaltlich wird nicht 11UT die politische Ent-
wicklung des durch seiIne geographischen Gegebenheiten se1lt jeher europal-
schen Einflüssen offenstehenden Landstrichs aufgezelgt, sondern auch die
Entwicklungen auf kulturellem un:! wirtschaftlichem Gebiet. 50 erfährt twa
die Kunst des DIs 13 Jahrhunderts 1ıne wenngleich kurze, doch mıt en
Hinwelsen auf weiterführende Liıteratur versehene Abhandlung. Ausführlicher
werden Lıteratur, Kunst und Musık VO bis 7288 nde des 18 Jahrhunderts
behandelt 1mM Bereich der Liıteratur die beiden oroßen Vertreter des Huma-
NıSmMUuSs In chwaben, Konrad eutinger ın ugsburg un Nikolaus enbog ın
Ottobeuren, 1Im Bereich der uns der Dom ugsburg, dıe Kirchen der
schwäbischen Reichsstädte Memmingen, ördlingen un! Dinkelsbühl mıiıt ih-
S]  a Ausstattungen OHBEE ein1ge weni1ige ECeINenNn SOWIE ın spätbarocker
elt die bedeutenden Klosteranlagen VO  a Fussen, Kempten un (Ottobeuren.

Für die wirtschaftliche Entwicklung selen die och VOT dem Begınn des
Merkantilismus 1n der schwäbischen Wirtschaftsmetropole, dem „goldenen”
ugsburg, entstandenen großen Handelshäuser der Fugger un:! Welser BC-
nann Erstere werden nicht 11UT In ihrer Entwicklung VO der bürgerlichen
Kaufherrenfamilie ZU grundbesitzenden Adelsgeschlecht geschildert, SO11-

ern wird umtfassend auf ihren Anteil der Entwicklung VO  a’ ugsburg
elıner orofßen des Gewerbes, des Fernhandels VO  ’ weltweiter Bedeu-

tung un:! einem herausragenden Bankplatz eingegangen. S0 reichte ihre
edeutung weiıt ber die renzen chwabens hinaus iın den europäischen
Kaum, Ja his ach Übersee.

Verdienstvoll lst die vorurteilsfreie Darstellung des schwäbischen Kaums
als konfessionelle Mischzone, die das rgebnis der Glaubenskämpfe Wa  z Die
anerkannten Konfessionen lieben nebeneinander bestehen. kın Resultat des
durch die Gegenreformation 1815  — geweckten Reformeifers WarTr ıne nochmalı-
SC Blüte des monastischen Lebens 1ın vielen Konventen der Benediktiner
(UOttobeuren, Irsee), /1isterzienser (Kaisheim), Pramonstratenser (Roggenburg,
rsberg), Augustiner-Chorherren (Wettenhausen) un Kartäuser (Buxheim),
denen, SsOWwelılt S1e geistliche Territorialstaaten bildeten, besondere Aufmerk-
samkeit gewldmet wird

Desiderabel ware 1ne 1ıta der immerhiıin fast dreißig Autoren des Bandes
SCWESECN. Auch bel der Anfertigung des umfangreichen kKegıisters hätte I1lld.  >

sich ıne Irennung VO  - Personen un Sachbegriffen gewünscht. Eın Karten-
teil ware sicherlich hilfreich, seline Nichtbeigabe kann aber 1 Hıinblick auf die
umfangreichen Kartenwerke ZUT Geschichte chwabens VO  a olfgang Orn
un VE Geschichte Bayerns VO  a Max opindler un Gertrud Diepolder gut
hingenommen werden.

Im aNZEN wird dieses andbDuc YAULR Geschichte Schwabens unverzichtba-
TeTr Bestandteil jeder Oöffentlich zugänglichen Bibliothek In Bayern sSe1INn mussen
un steht auch jedem Historiker SOWI1E jedem der geschichtlichen Eint-
wicklung Bayerns Interessierten gut d ın sSeINe Bibliothek aufzunehmen.

Alexander Hoppert SB Ottobeuren


